
Meidling 53 

Fig. 63 Meidling, Schönbrunnerstraße Nr. 309 (S. 55) 

Sockel, darüber durch Hohlkehlengesimse abgetrennt ein zweiter, etwas klein erer Sockel darüber Deck­
platte. Auf dieser steht eine. stark geschwellte Säule mit Tellerbasis, Säulenring und Decl<platte, darüber 
auf Volutenkartusche vlerselbges Tabernakel. An dessen Vorderse.~te Relief: hl. Dreifaltigkeit, nach dem 
älteren Typus Gott-Vater, den Kruzifixus zwischen den Knien. Uber der vorkragenden Abschlußplatte 
Aufsatz in Gestalt eines jonischen Kapitäl s, zuoberst kleine Platte mit Metallkreuz (Fig.62). In der 

RV 
Kartusche der Vorderseite In schrift: " Ex voto 1687"; in der der Rückseite: L R . 

1756 
2. Schieferlkreuz, Breitenfurterstraße; sechsseitiger unverputzter, moderner Backstein pfeiler; über profil ierter 
Deckplatte sechsseitiges Tabernakel mit rechteckiger Flachnische an allen Seiten, mit Ausnahme der Vorder­
seite, die eine offene Rundbogennische enthält, über der sich das stark profilierte um das ganze Taber­
nakel laufende Kranzgesimse ein wenig nach oben ausbiegt. Gebrochenes Ziegeldach mit modernem 
Kreuze. In der Nische Madonnenstatuette mit zwei Putten; XVIII. Jh. (Abb. in W. A. V. XXXIX 113, 
Fig.8). 
3. Moldauerkreuz beim Gatterhölzl. Fürst Serban Il. Cantacuzenos, der als Anführer der Moldauer die 
Türkenbelagerung von 1683 mitmachte, ließ an dieser Stelle ein hölzernes Kreuz errichten; spä~er wurde 
eine Kapell e darüb er gebaut, 1785 wurde es gestohlen. Die Kapell e selbst 1868 renoviert. Uber eine 
Kapelle des Moldauer Kreuzes in Krain s. M. W. A. V. 1890, S. 28. Gemauerter, gelbgrau verputzter, 
kapellenartiger Breitpfeiler mit eingefaßter Rundbogennische an der Vorderseite, Ziegelsatteldach mit Kreuz 
(Abb. bei BARTSCH, S. 7). 

Ehemalige BildstOcke: 

1. In der Nahe des Moldauer Kreuzes befand sich eine gemauerte Bildsäule der Mllfler Gottes, durch Frau v . Mayer in 

Mauer wieder hergestellt. 
2. Ungefähr im Mittelpunkte des Gatterlzölzls befand sich eine achteckige, steinerne Sällie mit IlIscltrift: ,.Abbildllllg der 
vorigen Säulen, welche laut illnerer Inselzrift durcli Johanll Oötzwböck, Blirger zu \l7ien, 1640 renoviert worden (Kirchliche 

Topographie II 201). 

Fig.62. 

Ehemalige 
Bildstöcke. 

Th eresie nbad: Unter anderen Höfen befand sich in M. ein Niederhoff genannter, der 1445 ZU/ll erstellmal erwähnt wird; 1477 Tlicresienbad. 

Iwm er an das Himmelpfortkloster, 1530 an Klostemellburg. An Stelle dieses Hofes ballte Josef I. ein Jagdschlößchen, das 
später in andere Hände kam, 1755 wurde hier eine stark schwefe/l/Oltige Qllelle eJltdeclll, die Maria Theresia aucll zlIm 
Bade benutzte. Sie kalif te die Besitzung 1765. UIIZ die Ebersdorfer Wollzeugfabrik her Zll verlegen. 1773 erhielt Professor 
v. Cranz dell Auftrag, die Quelle chemisch zu IIntersllelzen (CRANZ, ,.Die Gesllndbrunnen der österreichischen Monarchie", 
Wien 1777, S. 44). Um dieselbe Zeit kam das Sch loß wieder in Privatbesitz lind diente als Trillk- lind Kuranstall; 1822 
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